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Kapitel 1


Der Keller, indem Sophie sitzt, ist kalt und feucht. Es gibt keine Heizung. Und auch sonst gibt es in dem kleinen Raum nicht viel. Von der Decke hängt eine einzelne Glühlampe. Hinter einem Wandvorsprung befindet sich eine Toilette. Die Spülung funktioniert meistens nicht. Sophie hat eine Decke, in die sie sich eingewickelt hat. Neben ihr steht eine Flasche Wasser, auf einem schmutzigen Teller liegt eine Scheibe Brot. Sophie hat noch nichts gegessen, sie hat keinen Hunger. Sie war mit ihrer kleinen Schwester Abby, ihrem Bruder Markus und ihrer Mutter zusammen im Greenwich Park. Während ihre Mutter auf einer Wiese ein Picknick vorbereitete, spielte Sophie mit ihren Geschwistern auf einem Spielplatz. Solange bis Abby "Da, ein Hase!" rief und hinterherrannte. "Abby, bleib hier.", rief Markus ihr hinterher. Auch ihre Mutter war aufgesprungen und rannte Abby zusammen mit Markus hinterher. Sophie blieb auf der Wiese neben dem Spielplatz. Sie mochte es nicht, wie Abby sich immer in den Vordergrund drängte, auch wenn sie es mit ihren vier Jahren sicher nicht mit Absicht tat. Als Sophie so alt war wie sie, war sie auch so neugierig gewesen und wollte alles entdecken. Doch die Zeiten sind vorbei. Sophie ist jetzt schon acht Jahre alt. Sie sah, wie ihre Mutter und ihr Bruder Abby eingeholt hatten und wie sie sich eine Hasenfamilie ansahen. Das ist das Letzte, woran Sophie sich erinnern kann. Das Nächste, was sie sah, war dieser Keller. Es ist still im Keller. Es gibt keine Geräusche, die von außen hereindringen. Sophie hört eine Tür quietschen und dann schwere Schritte auf einer Treppe, die lauter werden. Dann geht die Tür zum Keller auf.




Kapitel 2


"Tommy, kommst du?", ruft Caroline die Treppe hoch. "Wo gehen wir hin Mama?", fragt ihr sechsjähriger Sohn Tommy. "In den Hyde Park. Die Sonne scheint so schön. Wir könnten ein Eis essen." "Jaaa." Sofort ist Tommy begeistert. Die McEarls wohnen in einem großen Haus etwas außerhalb von London. Mr. McEarl, Tommys Vater, ist Anwalt. Er hat eine eigene Kanzlei in der Stadt. Mrs. McEarl ist die meiste Zeit, bis auf die Haushälterin Babett, alleine mit Tommy. Caroline und Tommy finden einen Parkplatz in der Nähe der Eisbude. "Eis!", ruft Tommy begeistert. "Lass uns erst eine Runde durch den Park gehen." "Na gut, können wir zum Spielplatz gehen?" "Natürlich." Caroline weiß, wie gerne Tommy den Spielplatz mag, deswegen hatte sie sich heute für den Hyde Park entschieden. Sie verbringen viel Zeit miteinander und unternehmen viele Ausflüge, doch den Spielplatz im Hyde Park findet Tommy von allen am besten. "Lauf ruhig schon vor.", schlägt Caroline vor. Das lässt Tommy sich nicht zweimal sagen.


Als Caroline am Spielplatz ankommt, kann sie Tommy nicht entdecken. Caroline sieht sich suchend um. "Die Kinder spielen Verstecken.", sagt eine andere Mutter. "Ich habe auch schon ein paar Mal gedacht, mein Kind ist weg.", lacht sie. Wenig später entdeckt Caroline Tommy. Er spielt mit ein paar anderen Kindern. Als sie den Spielplatz verlassen, dämmert es schon. "Gehen wir noch Eis essen?", fragt Tommy. "Na, klar. Habe ich dir doch versprochen." An der Eisbude ist, wie so oft, ziemlich viel los. "Zwei Kugeln Schokolade und zwei Kugeln Erdbeere, bitte." Während sie auf ihre Bestellung warten, schaut Caroline auf ihr Handy. Ihr Mann hat ihr geschrieben, dass er mal wieder Überstunden macht und sie mit dem Essen nicht auf ihn warten sollen. 'Nicht schlimm', denkt sie. 'Wir kommen ja auch später nach Hause'. Als ihre Bestellung fertig ist, nimmt sie die zwei Waffeln und dreht sich zu Tommy um. Doch er ist nicht da. Caroline sieht sich, wie auf dem Spielplatz, suchend um. Doch sie kann weder Tommy noch andere Kinder entdecken. "Tommy!", ruft sie laut. Sie bekommt keine Antwort. "Tommy, das ist kein Spaß. Komm jetzt her. Wir wollten doch Eis essen." Der Platz vor der Eisbude leert sich. Doch von Tommy keine Spur. Langsam gerät sie in Panik.


Caroline läuft zurück zum Spielplatz. Der Spielplatz ist leer. Die Schaukeln schwingen leicht im Wind. Caroline läuft zum Auto, doch auch dort ist Tommy nicht. Auf dem Weg zurück zur Eisbude fragt sie mehrere Spaziergänger, ob ihnen ein kleiner Junge aufgefallen ist. Doch keiner hat etwas gesehen. Als sie wieder bei der Eisbude ankommt, schließt diese bereits. Das Eis, das Caroline gekauft hat, schmilzt in ihrer Hand. Sie wirft es in einen Mülleimer. "Entschuldigung, haben Sie einen kleinen Jungen gesehen?", fragt sie den Besitzer der Eisbude. "Nein, tut mir leid." Er verlässt den Park und Caroline bleibt allein zurück.


Ich hasse Mädchen. Mädchen sind zickig, aufmüpfig und nur am Meckern. Außerdem habe ich keine Lust, mit Puppen zu spielen. Seit ich das Mädchen habe, hat sie noch nichts gegessen. Sie will nichts mit mir machen. Ich wollte mit ihr ein Kartenspiel spielen, doch sie wollte nicht. Jetzt habe ich genug von ihr. Ich habe mir einen Jungen geholt. Jetzt muss ich sie nur noch irgendwie loswerden.




Kapitel 3


Der Wind pfeift durch die Straßen, als Steve Johnson seine kleine Londoner Stadtwohnung verlässt, in der er seit zwei Jahren wohnt. Das schöne Sommerwetter der letzten Tage ist verschwunden. Es wird herbstlich. Er zieht die Tür hinter sich zu und macht sich auf den Weg zur U-Bahn-Station. Heute ist sein erster Arbeitstag bei London Police. Endlich. Er hat schon so lange davon geträumt, eines Tages bei London Police zu arbeiten. Natürlich hat er ausgerechnet heute verschlafen, doch der Tag kann nur besser werden. Steve Johnson läuft gut gelaunt durch die Straßen und pfeift sein Lieblingslied, "Whistle" von Flo Rida. Obwohl das eigentlich nicht seine Musikrichtung ist. Doch dieses eine Lied mag er. Als er die Stufen zur U-Bahn hinuntersteigt, verlässt die U-Bahn bereits die Station. So ein Mist, denkt Steve. Jetzt komme ich garantiert zu spät. Er wartet auf die nächste Bahn und fährt zur Wache. "Guten Tag, ich bin Steve Johnson und arbeite ab heute hier.", sagt Steve am Empfang. "Einen Moment, bitte. Ah, da kommt schon Detective Dungeé.", antwortet die Empfangsdame. Ein älterer Mann mit Brille kommt direkt auf Steve zu. Er sieht nicht sehr erfreut aus. "Officer Johnson, schön, dass Sie auch mal hergefunden haben. Sie sind zu spät. Wir müssen auch direkt los, wir haben einen neuen Fall.", begrüßt ihn Detective Dungeé. Sie gehen zu einem älteren Chevrolet Modell. Auf der Fahrt erzählt Detective Dungeé Steve von dem Fall. "Kindesentführung. Tommy McEarl, sechs Jahre. War mit seiner Mutter Caroline im Hyde Park auf dem Spielplatz. Danach wollten sie ein Eis essen gehen. Mrs. McEarl hat einen Moment nicht aufgepasst und Tommy war weg. Der Vater, Mr. McEarl ist Anwalt, er hat eine eigene Kanzlei, in der er auch war, als Tommy verschwunden ist. Babett, die Haushälterin, war zuhause und hat das Abendessen für die Familie vorbereitet. Tommy ist bereits 15 Stunden verschwunden. Sie kennen die 48 Stunden- Marke?" "Ja" Die 48 Stunden- Marke besagt, wenn ein Kind nach 48 Stunden nicht wieder auftaucht, wird es immer unwahrscheinlicher, es noch lebend zu finden. Während Steve noch darüber nachdenkt, fährt Detective Dungeé fort. "Letzte Woche ist die achtjährige Sophie Wilson im Greenwich Park verschwunden. Sie war mit ihrer Mutter und ihren beiden Geschwistern dort. Während die Mutter und der Bruder der kleinen Schwester nachgelaufen sind, verschwand Sophie. Wir wissen noch nicht, inwieweit die Fälle zusammenhängen. Wir fahren jetzt zu dem Haus der McEarls." Steve Johnson hat keine Zeit, nochmal durchzuatmen, denn schon halten sie vor dem Haus der McEarls.
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